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BUCHBESPRECHUNGEN

IBELWISSENSCHAFI
‚AU JOHANNES APLI Die biblische ontologische und prähistorische Fragen verzich-
Urgeschichte Vorgeschichte des Heils, Genesis tet da diese auf ganz anderen Ebene als

11 Eın Handbüchlein für dıe alttestament- dıe bıblısche Urgeschichte lıiegen un!| deren
lıche Katechese überarb 3 Erklärung nıchts beıtragen Da knapper,
(Schriften Pädagogik und Katechetik Heft / aber das Wesentliche klar und objektiv treftlender
(90.) Verlag Ferdinand Schöningh Paderborn Form alles es: wıird der heutige ıbel-
19  R Leinen 6.80 kart. 4.80 leser ZU Verständnis des biıblischen extes

wıssen muß ıst das kleine Bändchen dıe besteDas Bändchen bıetet keine direkte Handreichung und hilfreichste Veröffentlichung unter denfür die Katechese, wohl aber reiche Belehrung zahlreıichen, Z.UI1 eıl recht umfangreichenfür den Katecheten selbst Dieser sollte e

gründlıch studieren, bevor SC1HNC Katechesen und geschwätzigen Büchern über dieses 'LThema
über Gen 11 ausarbeıtet Nach 1NCTr Eın- Weıiıl der Vertfasser auch dort C1N!| Cn
leıtung über dıe lıterarısche Eıgenart der bıb- willıge Deutung die verschiıedenen

Deutungsmöglichkeiten und Deutungsversuchelischen Urgeschichte allgemeınen, über deren objektiv darlegt und CISCHNC Meınung knapp,Beziehung ZU) Mythus und über dıe Stellung aber sorgfältig begründet, regt ZU) Nach-ınnerhalb der bıblıschen Heilsgeschichtsdarstel-
lung (7—20 bespricht der Vertfasser sechs denken und ZU) CISCNCN Urteiulsbildung An.,.

Kapiteln „Schöpfung“‘ (21—33), „Paradıes und Da ber dıe Anmerkungen (81—90) ZU 'Teıl
Sündenfall“* (353—47), „Kaın un!| b 1° 47-54), für das Verständnis des 'Textes unentbehrlich
„Vor der großen Flut“ „Die Sıntflut“ sınd un! auch sSons f{ür den Leser wertvolle

Hınvweise enthalten, hätte INan S16 nıcht den(69—-74), „Stufenturm un! Babelstolz‘ (74—77),
die sprachlichen, lıterarkrıtischen, geschicht- Schluß sondern unter den 'Lext setzen sollen,
lıchen und theologischen Fragen der einzelnen selbst wenn dadurch das schöne Satzbild be-
Abschnitte. Eıne Übersetzung des biblischen einträchtigt worden WaIrc die alsche Stelle
Jextes bıetet der Verfasser ı der Regel dort, geraten S1N| dıe Literaturhinweise nach den

VO:  e den üblıchen Wiedergaben abweicht Anmerkungen Kapıtel NI (90) Kapitel VI
während Sons mı1ıt Recht voraussetzt, daß „Stufenturm und Babelstolz‘‘ fäallt gegenüber
der Leser den Lext Bıbelausgabe nach- den anderen LiwWwAas ab; läßt dıe SONs rireu-
schlägt Zu begrüßen 1St, daß auf weitschweifige liche Klarheit vermissen%und& ist uch Eetwi
Ausführungen über naturwissenschaftlıche, palä- kurz geraten.
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Der Rezensent ıst gerade mıiıt der Übersetzung zwiıischen Gott und Mensch für CHNgCI gehalten
des Buches (Genesıis für dıe VO)  — den deutschen alcs das zwıschen ater und Sohn. Anders
Bischöfen 1n Auftrag gegebenen Bıbelüber- ausgedrückt: Für ıhn sınd alle enschen wirk-
setzung beschäftigt; deshalb se1 ıhm estattet, lıche Abbilder Goites, unterscheiden sıch aber

einiıgen Stellen innerhalb VO]  $ Gen 111 ıne VO)  $ ıhm der Gestalt nach; dagegen sınd die
VO: Verfasser dieses Bändchens abweichende enschen untereinander gleich ın der Gestalt,
Meinung veritreten. S1e sind aber einander nıcht volle Abbilder.

Humbert, dem sıch der Vertfasser anschließt Der P-Redaktor hat diese eine Unterscheidung
(21 0 hat mMeınNnes Erachtens dıe tradıtionelle, nıcht erkannt und darum 1n 5 dıe beiden

VOoOoNn der griechischen und lateinıschen Bıbel ‚„ L’oledot”® mıt der Wendung verklammert
vertretene Übersetzung „Am Anfang schuf „An dem Tage, da $  tt Adam (hier hat
Gott : keineswegs erschüttert. Es steht adäam siıcher schon als Eıgennamen verstanden)
einmal nıcht der nfinitiv des er'| bäara, erschuf, machte ıhn der Gestalt Gottes‘‘
sondern dıe Perfektform da, und darum iıst Damıt hat C  E: dıe Anthropologıe seiner Quelleheresit kaum STAatus CONSTLr. Selbst Wenn der Aus- völlıg verwischt und rag Schuld daran,druck die wenigen Male, die überhaupt VOI' - daß S1e dıe Nachwelt bıs heute verkannt hat.kommt, ‚OnNns in Stat.-constr.- Verbindung
belegt ıst, heißt das noch nıcht, daß nıemals Etwas Ahnliches gilt für O, D sıch der
absolut gebraucht werden könnte. Fuichrodts Vertflasser dıe tradıtionelle Übersetzung und

Deutung hält un! die VO.  - De Vaux vorgeschla-Argumente für die tradıtionelle Deutung (Ade SCHC Wiıedergabe des Verbs jadön ‚WKProphetic Heritage, 19062, 1—10, und Theol
Zeıitschr. 20, 19064, 161—-171) sınd meınes Er- ernijedrigt‘ ablehnt (l Anm. 3) Und doch
achtens uch durch Humberts Erwiıiderung gıbt LLULF diese oder eine äahnliche dem aM
(ZAW 1964, 121—131), nıcht wiıderlegt Zusammenhang einen Sınn und ist sprachlich

eiNZ1Ig möglıch. Die Form jadön kommt VO):worden. kann dem ;uen Übersetzungs- semitischen Stamm dün, der 1M Arabıiıschenversuch „Als ott begann, den Hımmel und dıe „minderwertig, erniedrigt seın  s und 1n ak.rde erschaffen‘‘, keinen wesentlichen Ge-
Wınnn für dıe Exegese der Theologıe erkennen. kadıschen Rechtsurkunden 99  UrC. längeren
Daß der Urtext 1in den dreı Versen Gebrauch) Wert einbüßen (von Häusern,

Geräten und dergleichen)“ bedeutet. Die Wen-WISSE Sinnspannungen enthält, ist zuzugeben, dung beschaggam heißt nıcht „Wel . WwWIe Baueraber das ist  6 ben hınzunehmen. Die alttestament- mıiıt vielen Erklärern übersetzt, sondernlıchen Erzähler sınd nıcht 1n der arıstotelischen „dadurch, daß uch‘‘. 6, ist  4 ijolgendermaßenund scholastischen Logık gebildet un drücken übersetizen? „Meın Geist soll Menschensıch deshalb oft mißverständlich der >
logısch Um diesen Mangel korrigieren, nıcht dadurch, daß dieser auch Fleisch ist, auf

unbegrenzte eıt (becoläm) Wert einbüßen;
weıter.
helfen sprachlıche Operationen TLext nıcht daher soll se1ıne Lebenszeit (nur noch) 120 Jahre

betragen.“‘‘ Nach der Meinung des Erzählers
Die Bedeutung „Gottessturm““ (22) für stellt also Gott seinen Geist dem Menschen

elohım iın 1, ware für die SONSt theologisch SOZUSAaSCH leihweise für ıne gewisse eıt Z
ängstliche und ZUTrC Vergeistigung neıgende Verfügung. Bisher betrug diese VerfügungsdauerPriesterschrift auffallend, als daß S1e ernst- viele hundert Jahre; weıl ber gcn der langenlıch Frage äme. Gemeinschaft mıiıt der fleischlichen Komponente

Daß in JA und 9 die beiden Wörter des Menschen Gottes ‚eıst die Gefahr geriet,
zälı  am Aı 0 e und demut „CGrestalt“ „für profaniert und schließlich 5aNz

werden, leiht künftig ‚ott dem enschen seineneinander ausgetauscht‘“ werden (28), stiımmt
insofern, als der P-Redaktor beide Ausdrücke Geist ul noch für höchstens 120 Jahre und
vertauscht. Man darf sich nıcht ıner falschen nımmt ıh: dann wieder urück.
Übersetzung oder Verwischung der Partıkel In 4, darf dıe Inkongruenz zwischen dem
be und ke verleiten lassen. Wenn diese fteminınen chattat ‚„dıe Sünde‘“‘‘ und dem masku-
Partıikeln beachtet un! richtig übersetzt, merkt linen Partizıp robes keinesfalls mıt dem Verfasser
IX daß der P-Redaktor ıne Quelle benützt durch ınen geschickten Kunstgriff beseitigenhat, dıe N:  ‚u zwiıischen der Erschaffung des (49, Anm O) Hıer hegt eın beabsichtigtesMenschen und dessen Verhältnis ZUIMN Schöpfer Wortspiel mıiıt dem rabisu, dem altorientalischen
einerseits und der Zeugung ines Sohnes un! Unheilsdämon, VOT, den sıch tatsächlıich
dessen Verhältnis Z Vater andererseits unter- den Haustüren auernd vorgestellt hat und
schied. 1, ist übersetzen: „Laßt uns Men- VOLT dem 1ın der Mittagshitze und ın der
schen machen unserem Abbild, (annähernd) Nacht sorgfältig ‘1 üren und Fenster verschloß.
entsprechend Gestaltrı.“ Das besagt: Man kann das Wortspiel Deutschen
‚ Ott ll eın echtes seiner selbst schafifen umschreibend wledergeben, ındem INan „alsdas Abbild entspricht ber annähernd (Äe) Unhol oder dergleichen einfügt. „Wenn du
der „Ges  E Gottes. In I, ist gCHNau um- nıcht gut biıst (bzw. gut handelst), dan: hegtgekehrt. Es ıst übersetzen: „(Adam) zeugte VOr der Tür die Sünde als Unhold;: auf dich(ein Kınd) ın seiner Gestalt, (annähernd) hat abgesehen, aber du sollst seiner Herr
entsprechend seinem Abbild.“‘ Wer “ formu- werden.‘‘ Man darf robes ruhig mit „lauert‘‘herte, der hat offensichtlich das Verhältnis übersetzen, auch WE richtig ist, daß rbs
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der Regel Alten 1estament ‚S ruhıiges pathısch werden. Schneider gelıngt CS, über-
Dalıegen meınt  O auch eın lauerndes Raubtier ‚US'!  5 daß nıcht eın  — uch ıst „1Üür lebens-
„Liegt ruhig da.“‚ bıs Gelegenheıt findet, müde Greise‘® sondern für Junge Leute,
dıe eute anzuspringen. damıt s1e lernen möchten, wıe durch alle Dınge

dieser Welt eın  C gewisser Zug der TraurigkeitFreising/Bayern 0SE Scharbert
geht. Man müßte mıt einem gesunden Pessı-

LUDWIG (Herausgeber), Daiskussıon MISMUS sS1e herangehen un: bedenken,
über dıe Bıbel. Miıt Beiträgen Von Deißler, 881e  S0 nıicht bieten können. Dann wird > sıch

Rahner, Schnackenburg, Schelkle, nıicht täuschen und daher auch nıcht enttäuscht
Schlıer, ögtle. Matthias-Grüne- werden. Selıg dıe 'TIrauernden; denn s1e  SE sınd

den Schlingen dieser Welt entronnen! Diesewald-Verlag, Maiınz 1963 Kart. 6.8|  ©
Gedanken werden dauernd herausgearbeitet VO!

Wohl keine Diszıplin hat in unserem Jahrhundert Kommentator und emporgeführt chriıstliıch
große Fortschritte gemacht WIE dıe Bıbel- vollendeter Schau und letzter Weısheıt: „Frürchte

wissenschaft. Damıt hängt uch die Unsıiıcher- Gott und halte seine Gebote!**
heıt ‚USaMMMMCN, dıe sıch mancher Kreise Was Hiıeronymus VO)]  - ÖOrigenes schrıeb: In
ängstlıcher Zurückhaltung VOLr dem Fortschritt Cantıco Canticorum 1pse vıcıt, gilt uch hıer?:
bemächtigt hat. Dazu kommt, daß manche Schneider hat sıch selbst übertrofien. Immer
Fragen noch keineswegs restlos geklärt sınd und wıird zuerst miıt wissenschaftliıcher Ehrlichkeıit
weıiıterer Durchdenkung bedürilen. In dıese der Literalsınn sichergestellt, der dann das
geistige Sıtuation hıneın fallt rechten
eıt dıeses Sammelbändchen. Die hiıer

Recht g1bDt, die herrliıchen Weıten echter
Allegorie auszuschweilfen. Allegorie, dıe

einıgten Autoren bürgen für eine gesunde ekklesiologischen, mystisch-moralischen und ‚_-
Diskussionsgrundlage. Folgende "Themen werden rianıschen Varıationen abschattet. In diesem
aNngCcCSaNSCH. Rahner, Über die Inspiration; and des Herderschen Biıbelkommentars

Deisster, Hauptprobleme der alttestament- ıst uns ohl 1ines der reifsten Werke geschenkt.lıchen Forschung ; Schnackenburg, Der Stand
der neutestamentlichen Theologie; Vögtle, BAYERISCHE BL  HOF (Herausgeber)Werden und Wesen der Evangelıen; Schlier, Reich (sottes. Auswahlbibel für katholische Schüler.
Bıblısche und dogmatiısche Theologie; Ausgabe für Bayern. Kösel-Verlag, Mün-
Scheilkle, Die Bıbel ın der Kırche. Hıer werden hen 1960 Leinen 6.20.
Fragen erörtert, die für die Fachexegese bereıits

Diese Auswahlbıbel bietet biblische Geschichteeine Selbstverständlichkeit geworden sınd. Daß
dıe ucIl Ideen auch weıtere Kreise getragen EINZIS schöner und ansprechender Form.
werden, ist begrüßen; richtige Erkenntnis Nach kurzen, einführenden Menschenworten
kann auch ın Bibelfragen befreiend wiıirken. spricht Gottes Wort unmittelbar ın ıner

Die Beiträge gehen auf ıne Sendereihe des Übersetzung voll Würde und Anmut, die
deutschen Südwestfunks zurück. ıhrer Urtexttreue fAießt. Sehr geschickt sınd die

Stücke gewählt und mıiıt kennzeichnenden Über-Mautern/Steiermark Laus Schedl
deın Bruder” Wıe schauervoll ıst diese Stäite!
schrıften versehen, Beispiel: Wo ist  - Abel

SCHNEIDER9Die Heilıge Schrift
ur das Leben erklärt. Herders Bıbelkommentar, Zeıg heute, du sraels Gott bıst! Der Herr

Die Sprüche Salomons, Das uch War nıcht 1mMm Sturm. Viıele der Kınder Israels
wıird er bekehren. — Eiıner kehrte um. — Seıindes Predigers, Das Hohelied. (IX und 332.) Antlıtz leuchtete wıe dıe Sonne. Deın GeldVerlag Herder, Freiburg 1962 Leinen 283.50, fahre mıiıt dır S Verderben! DieHalbleder 236.50 Literatur des Neuen Testamentes (einschließlich

diese dreı Weiısheitsbücher des Alten der apostolischen Schriften) bis Geheimen
Testamentes ıner Eınheıit zusammengefaßt Offenbarung ıst kostbaren Auswahlstücken
hat, ıst dıe Folge e1Iınes uralten Brauches, WIE vorgelegt.
Schneider ım orwort anführt. Er befindet sıch Der Anhang bringt dıe Bücherlıste der Heılıgendamit bester Gesellschaft ınes Hippolyt VO: Schrift, eıne 'T’atel bıblıscher Münzen und Maße,Rom und e1INES Hiıeronymus. Der aufmerksame
Leser wiırd, WC) die Bücher ın der darge-

eine heilsgeschichtliche Zeıttafel und Vergleıchs-
parallelen Profangeschichte und eın  a kleines

botenen Reihung hıest, erfahren, wIe wohltuend Lexikon biblischer Namen und ÖOrte un! äahn-
abwechslungsreich und doch wıeder harmoniısch liıches. Die Bıldbeigaben sınd mehr als iıllustratıv,dem ınem Ziele der Weıiısheit dienend, diese s]1e  E bringen manches dem Schatzhaus der
Abfolge wirkt. Archäologie und zeıgen die Beheimatung der
Die Einführung den Werdegang des Spruch- Bıbel dieser Welt.
buches, die Bedeutung der Sprüche eben Wenn diıese Schulbibel auch daheim VO'!  3 den
des Jüdıschen wıe des christliıchen Volkes, dıe Erwachsenen (was nıcht selten geschehen mag)Aufdeckung der Quellen der Weısheıt hat Schne:i- mıt nteresse gelesen wird, wiıird si1e ıhren Sdegender einzıgartıg gut getroffen. rst voll entfalten ; den: für die Volksschule
Das uch des Predigers ıst introduktorisch und dürite das Werk 1was umfangreıich un: teıl-
exegetisch eın Meısterstück. Der Qohelet kanı weise 939 hoch‘‘ se1ın, wohl aber passend für Miıt-
inem 1n seinem Pessimısmus geradezu SYIN- telschulen und Vertiefung reiferem Alter.
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